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SACHSEN

Zwanzig Jahren Anwalt der geschundenen Natur
Die „Wiege“ des BUND Landesverband 

Sachsen steht in Zwönitz

Am 28. Dezember 1989, also genau vor 20 Jahren, 
setzten sich an einem stürmischen Winterabend 
sechs engagierte ehrenamtliche Naturschützer in 
der Naturschutzhütte Zwönitz zusammen, um 
über einen Weg für eine zukunftsfähige Natur- 
und Umweltschutzarbeit zu beraten. Aus diesem 
Anlass trafen sich am 28.12.2009 einige dieser 
„Gründungsväter“ wieder an diesem historischen 
Ort, um nach zwei Jahrzehnten Bilanz zu ziehen 
und auch über die künftige Arbeit nachzuden-
ken. 

Die Teilnehmer waren sich damals wie heute 
einig, wir wollen keinen „Käseglockennatur-
schutz“, wir brauchen einen ganzheitlichen Na-
turschutz, der den Naturhaushalt als Gesamtheit 
schützt und unsere ökologische Sicherheit auch 
in Zukunft gewährleistet.
Zwei Kernforderungen aus dem damaligen 
Gründungsprotokoll sind aktueller denn je: 
„Ausgehend von der Verfassung ist es Aufgabe 
des Staates – Naturschutz und Naturschutz-
objekte gesetzlich, rechtlich, personell und fi-
nanziell zu sichern. ... Dazu muss aber auch 
die Möglichkeit bestehen, dass auf der Grund-
lage von Demokratie und Pluralismus sich Ge-
meinschaften mit eigenen Grundsätzen und 
Zielstellungen bilden und arbeiten können.“ 

Auf dieser Grundlage wurde mit einem Grün-
dungsprotokoll durch die Initiatoren der  Bund 
für Umwelt und Naturschutz Sachsen 
(BUNS) ins Leben gerufen. 

1990 haben wir uns dann als BUND Landesver-
band Sachsen e.V. dem Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland (BUND) angeschlossen. 
Heute wirken im Freistaat Sachsen über 2000 

Mitglieder in 46 Regional- und Interessengrup-
pen für den Schutz und die Erhaltung unserer 
Mitwelt.
Nach zwanzig Jahren haben wir viele Erfah-
rungen, leider auch bittere Enttäuschungen in 
der Naturschutzarbeit sammeln müssen. Unsere 
Hoffnung, dass wir als Anwalt der geschunde-
nen Natur durch unser Wirken einmal „über-
flüssig“ werden, hat sich leider zerschlagen. Der 
staatliche, behördliche Naturschutz, künstlich 
personell und finanziell aufgebläht, gewährleis-
tet immer weniger den Schutz und die Erhaltung 
unserer natürlichen Reichtümer. Der staatliche, 
ehrenamtliche Naturschutz, dem Diktat der 
staatlichen Naturschutzbehörden unterworfen, 
hat seine Unabhängigkeit und Selbstständigkeit 
und somit seine ehemalige Wirksamkeit und Be-
deutung verloren.

Die Zukunft für einen effizienten und wirksamen 
Naturschutz liegt daher allein im privaten En-
gagement. Der BUND Landesverband Sachsen 
wird weiterhin dazu seinen Beitrag leisten, darin 
waren sich die „Gründungsväter“ in der Natur-
schutzhütte Zwönitz einig.

Wolfgang Riether, Landesgeschäftsführer BUND 
Sachsen e.V. 

Regional- und Interessengruppen-

treffen 

Im Frühjahr 2010 wird unser Landesverband 
zwanzig Jahre alt. Dieses Jubiläum wollen 
wir zum Anlass nehmen, um Rückschau zu 
halten und um vielleicht etwas Optimismus 
für die Zukunft zu tanken. Deshalb möchten 
wir ein Regional- und Interessengruppen-
treffen organisieren, welches an einem Wo-
chenende im April oder Mai stattfinden soll. 
Die Jugendherberge Hormersdorf zwischen 
Geyer und Thum, am sogenannten Greifen-
bachstauweiher, liegt in der Nähe des Ge-
burtsortes des BUNS und erscheint uns am 
geeignetsten. Gemeinsam wollen wir erzäh-
lenswerte Geschichten austauschen und an 
prägende Ereignisse aus 20 Jahren BUND 
LV Sachsen erinnern.
Wir bitten um eine rege Beteiligung und um 
baldige Anmeldung.
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Umweltvereine fusionieren
BUND Sachsen e.V. wird durch „Gesun-

de Zukunft“ e.V. verstärkt 

Nachdem die Mitgliederversammlungen beider 
Vereine einstimmig einer Fusion zugestimmt 
hatten, unterzeichneten am 28.11.2009 in Chem-
nitz auf einer  Sonderdelegiertenkonferenz die 
Vorstände des Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) Sachsen e.V. und des Ver-
eins „Gesunde Zukunft“ e.V. Wachau den Ver-
schmelzungsvertrag. Die dadurch entstandene 
„Gesunde Zukunft | BUND Sachsen e.V. – Regi-
onalgruppe Westlausitz“ finden Sie als kompe-
tenten Ansprechpartner im Internet unter www.
gesunde-westlausitz.de. 

Der Fusion vorausge-
gangen war eine bereits 
gut funktionierende Zu-
sammenarbeit beider 
Vereine, die vor allem 
darin bestand, mit fun-
diertem Wissen und 
klugem Engagement im 
immissionsschutzrecht-
lichen Genehmigungs-
verfahren der von Mül-

lermilch geplanten Müllverbrennungsanlage in 
Leppersdorf Paroli zu bieten und die damit ver-
bundenen Risiken für Umwelt und Gesundheit 
kritisch zu bewerten. Durch ein breites Bündnis 
mit weiteren Umweltverbänden, Vereinen, Par-
teien, Anwälten und zahlreichen couragierten 
Mitstreitern konnte letztendlich der Bau dieses 
Müll-Kraftwerkes verhindert werden und für die 
Bewohner dieser Region ein lebenswertes Um-
feld bewahrt bleiben.

Besonderer Dank an dieser Stelle gilt Herrn 
Lars Stratmann (BUND Dresden), der dem Ver-
ein „Gesunde Zukunft“ e.V. solidarisch bei der 
Ausarbeitung von Einspruchsunterlagen zur 
UVP (Umweltverträglichkeitsprüfung und Wald-
umwandlung) fach- und sachkundig zur Seite 
stand. Gemeinsam konnten gravierende Män-
gel aufgedeckt werden, die durch den BUND LV 
Sachsen e.V. - Kreisverband Dresden als Träger 
öffentlicher Belange in einem Anhörungsverfah-
ren geltend gemacht wurden. 
Am 8.4.2009 teilte die Fa. Müller Sachsen GmbH 
in einer kurzen Pressemitteilung mit, dass sie 
sämtliche Antragsunterlagen zur Errichtung 
eines Ersatzbrennstoffkraftwerkes (Müllverbren-
nung) zur Energieerzeugung zurückziehe. 

Das war nach jahrelangem Kampf ein genialer 
Beweis dafür, dass mündige Bürger durchaus 
in der Lage sind, sich gegen die umwelt- und 
gesundheitsgefährdenden Interessen von ver-
antwortungslosen Konzernen und deren Weg 
ebnenden Stellen durchzusetzen und schließlich 
gesetzlich verankerte demokratische Grundrechte 
einzufordern. 
Somit war das Ausgangsziel des Vereins „Gesun-
de Zukunft“ e.V. erreicht. Mit den Jahren hatten 
die Mitglieder des Vereins ein großes Netzwerk 
an Kontakten, Wissen über die Verfahrenstech-
nologie, Wissen über den Naturschutz nebst ge-
setzlichen Grundlagen sowie Wissen der Chemie, 
Biologie und Rechtswissenschaften erworben 
bzw. massiv vertieft. Deshalb stand bei der Jah-
reshauptversammlung im April 2009 außer Fra-
ge, dass ein Fortbestehen des Vereins mit neuen 
Zielen garantiert werden soll. Einigkeit herrschte 
vor allem darüber, dass man sich weiterhin für 
Umwelt- und Tierschutzbelange stark machen 
möchte und die hierfür geknüpften Kontakte 
weiterhin nutzen sollte. Ein weiterer Aspekt war, 
dass die im Ort ansässige Müller Sachsen GmbH 
über kurz oder lang mit anderen Projekten auf-
warten wird, welche einer kritischen Betrach-
tung bedürfen. 
Um auch künftig eine wirksame Arbeit des Ver-
eins zu garantieren, entschied man, dieses in 
Zusammenarbeit mit dem BUND Landesverband 
Sachsen e.V. zu verwirklichen. Die inhaltlichen 
Zielstellungen beider Vereine und ihre daraus 
abgeleitete konkrete Arbeit, z.B. für den Schutz 
des Waldes, den Immissionsschutz, den Gesund-
heitsschutz und eine zukunftsfähige Raumnut-
zung sind im Wesentlichen identisch. Dabei 
besitzt der BUND Sachsen e.V. auch aufgrund 
seiner bundesweiten Einflussmöglichkeiten, den 
höheren Mitgliederzahlen, seiner wissenschaft-
lichen Kompetenzen und Ressourcen eine ent-
sprechend größere Durchsetzungsfähigkeit. 
Dies macht den BUND Sachsen e.V. zum idealen 
Partner um auch in Zukunft noch besser für die 
Rechte der Bürger und ein lebenswertes Sachsen 
nachhaltig einzutreten.

Volker Kurz BUND RG Westlausitz
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BUND-Gruppen in Sachsen stellen sich vor:
Regionalgruppe Stollberg
Vielfältige Aufgaben im Natur- und Um-

weltschutz

Die Regionalgruppe Stollberg ist eine der Keim-
zellen des BUND Sachsen. Gemeinsam mit Ak-
tiven aus den ehemaligen Landkreisen Aue und 
Annaberg wurde im Dezember 1989 hier eine 
unabhängige Naturschutzarbeit nach dem Vor-
bild des Bund Naturschutz in Angriff genom-
men.
Das Gebiet des Altkreis Stollberg bildet den 
geografischen Übergang vom industriell und 
landwirtschaftlich geprägten Erzgebirgsvorland 
zum eigentlichen Erzgebirge, wo Tourismus und 
Forstwirtschaft eine größere Bedeutung besitzen. 
Der früher hier heimische Steinkohlenbergbau, 
die ehemals stark vertretene Maschinenbau-, 
Elektronik- und Textilindustrie haben teils In-
dustriebrachen hinterlassen bzw. in größeren 
Gewerbegebieten Nachfolger gefunden. In den 
tieferen Lagen ist der Großflächen-Ackerbau do-
minierend, daneben auch in größeren Stallanla-
gen die Milchviehzucht.
Das Gebiet unserer Regionalgruppe umfasst die 
Städte Stollberg, Oelsnitz und Lugau sowie mehr 
oder weniger industriell geprägte Dörfer. Im pe-
ripheren Bereich der Städte und Gemeinden ha-
ben Gewerbegebiete und Siedlungsgebiete (für 
den individuellen Wohnungsbau der ehemals 
in Plattenbausiedlungen wohnenden Menschen) 
Flächen beansprucht. 

Kleingewässer am Rand des Landschaftsschutzge-
bietes Rosental/Heiliger Wald. 

Unser Territorium wird von der Trasse der A 72 
durchschnitten und von drei Bundesstraßen ge-
kreuzt. Drei Eisenbahnlinien wurden in den letz-
ten Jahren modernisiert, davon eine elektrifiziert 
und sie bieten somit eine gute ökologische Basis 

für den Personenverkehr. Ein Verkehrslandeplatz 
liegt seit Jahren im Blick- und Kritikpunkt von 
Anwohnern und Umweltschützern. 
Das Kreisgebiet gliedert sich im wesentlichen in 
das Würschnitz- und in das Zwönitztal. 
An wirtschaftlich bedeutsamen Gewässern ist 
im Kreis eine Trinkwassertalsperre und mehrere 
Grundwasserschutzgebiete. Kleinere Standge-
wässer stellen zum Teil bedeutsame Biotope dar. 
Das Hochmoor Hormersdorf ist eines der ältes-
ten Schutzgebiete und wissenschaftlich bereits 
von Willy Flössner erforschten Erzgebirgsmoore. 
Im Altkreis Stollberg befinden sich insgesamt 
drei Naturschutzgebiete und acht Landschafts-
schutzgebiete. Daneben  sind über 70 Flächen-
Naturdenkmale und geschützte Landschafts-
bestandteile ausgewiesen. Diese physische und 
geografische Charakterisierung des Kreisgebietes 
zeigt, das eine Vielzahl von Berührungs- oder 
auch Konfliktpunkten zwischen wirtschaftlichen, 
privaten Interessen und der Natur besteht. 
Die Regionalgruppe Stollberg konzentriert ihre 
Aufgaben vornehmlich auf den westlichen Teil 
des Altkreises Stollberg. Im östlichen Teil liegt 
das Wirkungsfeld der Regionalgruppe Thalheim 
und im Südteil leistet die Regionalgruppe Zwö-
nitz – bereits seit Jahrzehnten – wertvolle Arbeit. 
Von beiden Gruppen wurde bereits berichtet.

                         Arbeitseinsatz

Seit zwei Jahren hat unsere 
Gruppe eine Pachtfläche von 
ca. 1 ha in Obhut, in der wir 
Projekte des Artenschutzes 
angehen wollen. Dabei wollen 
wir uns besonders dem Kamm-
molch, dem Edelkrebs und 
Kleinfischen widmen. Ob sich 
daneben auch ein ehemaliges Objekt der Wasser-
wirtschaft zum Fledermausschutz nutzen lässt, 
ist noch zu prüfen. Ein weiteres Grundstück am 
Stadtrand von Stollberg hat sich mit unserer Un-
terstützung zu einem Biotop mit Hochstauden-
vegetation entwickelt.
Neben den unmittelbaren Natur- und Umwelt-
schutzaufgaben widmen sich Mitglieder unserer 
Regionalgruppe auch den Themen Regionalgeld, 
Umweltbildung und gesunde ökologische Ernäh-
rung.
Unsere Gruppe wünscht sich noch aktive Mitstrei-
ter zur Verwirklichung unserer Ziele. 
Kontakt: Dr. Reiner Hofmann. E-mail: hofoberd@
gmx.de


